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Job-Caddie-Angebot gibt es 
jetzt auch in Ausserschwyz
Seit Februar gibt es den Standort Kanton Schwyz / Oberer Zürichsee von Job Caddie offiziell. Eine Schulung von 
Mentoren hat stattgefunden. Das kostenlose Angebot richtet sich an junge Erwachsene in Job-Schwierigkeiten. 

von Urs Attinger

D ie Region Kanton Schwyz 
/ Oberer Zürichsee hat als 
vierte Region der Schweiz 
nach Zürich, Bern und 
Zug einen Standort von 

Job Caddie erhalten. Dieses Angebot 
ist gedacht für Jugendliche und jun-
ge Erwachsene, die Mühe in der Leh-
re haben, die Lehre abgebrochen oder 
schon Joberfahrung haben und nun 
doch noch eine Berufslehre absolvie-
ren möchten.

Mentoren coachen Mentees
Adrian Feubli ist der Projektleiter des 
Standorts Kanton Schwyz / Oberer Zü-
richsee von Job Caddie. Er ist sich be-
wusst, dass die Geografie hier vielfälti-
ger ist. «Es ist der einzige Standort, der 
sich über mehrere Kantone erstreckt», 
sagt er. Deshalb sind für die Auf-
nahmegespräche, die Feubli mit den 
Mentees führt, drei Orte vorgesehen: 
Goldau, Pfäffikon und Rapperswil-Jona. 
An diesen Aufnahmegesprächen, die 
etwa eine Stunde dauern, ermittelt der 

Projektleiter die Bedürfnisse der Men-
tees, insbesondere fragt er sie nach 
ihren Zielen und wofür sie Unterstüt-
zung brauchen, zum Beispiel für den 
Bewerbungsprozess oder die Vorberei-
tung auf ein Bewerbungsgespräch.

Soeben fand eine Schulung für 
Mentorinnen und Mentoren statt. Die-
se unterstützen die jungen Leute auf 
freiwilliger Basis in ihrer beruflichen 
Laufbahn. «Der Pool von Mentorinnen 
umfasst momentan circa 20 Personen. 
Wir werden aber bereits diesen Som-
mer eine zweite Runde starten», zeigt 
Feubli auf.

Jüngere Berufsleute aber auch 
schon Pensionierte hätten sich als 
Mentor gemeldet. Feubli selbst hat 
ebenfalls langjährige Erfahrung als 

Mentor. Nun ist er zu 50 Prozent am 
Obersee und im Kanton Schwyz sowie 
zu 40 Prozent bei Job Caddie Schweiz 
angestellt.

Keine Konkurrenz
«Wir wollen keine Konkurrenz für be-
stehende Angebote aufbauen. Job Cad-
die ist keine Stellenvermittlung, dazu 
fehlen uns die Ressourcen», hält Feubli 
fest. Es sei auch keine Berufsberatung, 
dafür sei die Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung zuständig. «Job 
Caddie ist für alle gedacht, die Schwie-
rigkeiten in der Lehre haben oder die-
se mit über 20 Jahren beginnen wol-
len», sagt der Projektleiter.

«Manchmal genügt ein motivieren-
des Wort, manchmal braucht es Kritik, 

um den jungen Leuten zu helfen. In ei-
nigen Fällen genügt aktives Zuhören», 
ist Adrian Feubli überzeugt.

«Job Caddie ist für 
alle gedacht, die 
Schwierigkeiten in 
der Lehre haben.»
Adrian Feubli  
Projektleiter Job Caddie Schwyz / 
Oberer Zürichsee

Trägerschaft Job Caddie

Job Caddie wurde 2008 von der 
Schweizerischen Gemeinnützigen 
Gesellschaft gegründet (SGG). 
Seit 1. Februar 2022 gibt es den 
hiesigen Standort. Trägerschaften 
sind die Gemeinnützige 
Gesellschaft Kanton Schwyz 
und der Civitan Club Zürichsee 
Rapperswil-Jona. Mehr Infos 
zu Job Caddie sind zu ersehen 
auf: www.jobcaddie.ch. (ura)

Vor 50 Jahren erhielt die 
Gemeinde Lachen hohen 
Besuch aus Zürich. Der 

Zürcher Regierungsrat war im 
Kanton Schwyz zu Gast. Dies, 
nachdem der Schwyzer Regierungsrat 
1969 Zürich  bereits einen Besuch 
abgestattet hatte. Nach einem 
kurzen Apéritif folgte auf Wunsch 
der Gäste eine Fahrt über die 
Sattelegg nach Einsiedeln, um 
das Hoch-Ybrig zu besichtigen.

In derselben Ausgabe dieser 
Zeitung war auch eine weniger 
erfreuliche Nachricht zu lesen. Im 

Wägital grassierte die Tollwut und 
sorgte für grosse Verunsicherung. 
In der Schweig in Vorderthal wurde 
ein erkrankter Fuchs in einer 
Autogarage erschossen. Ein weiteres 
erkranktes Tier habe man in einem 
Angebäude eines Stalles mit einem 
Flintenschuss zur Strecke gebracht. 
Auch ein tot aufgefundener Dachs in 
der Kirchplatte in Vorderthal erwies 
sich als infiziert. Trotz mehrerer 
Rundgänge der Märchler Jäger in 
den Wäldern konnte nichts weiteres 
Auffälliges gefunden werden. 

Am 7. April 1972 wurde 
bekannt gegeben, dass das 
populäre Orchester Max 

Greger vom ZDF erneut am Sound-
Festvial 72 in Tuggen spielen 
werde. Die zweite Auflage des 
musikalischen Grossanlasses wurde 
vom Sportclub Tuggen und dem 
Männerchor Tuggen durchgeführt 
und organisiert. Das Festzelt bot 
rund 2000 Besuchern Platz, welche 
für ein paar vergnügliche Stunden 
Musik und Festwirtschaft genossen.

Amüsante Geschichten wurden 
auch schon vor 50 Jahren 
publiziert. Im kleinen Ort 

Reichenburg prangte unter dem 
verrosteten Wegweiser nach Benken 
ein Schild mit der Aufschrift  
«Mr.Bildstein». Auf Anfrage eines 
neugierigen Touristen wies ein 
Reichenburger Hotel darauf hin, 
dass es sich bei «Mr. Bildstein» 
nicht um einen Industrieboss, 
sondern um einen Wallfahrtsort 
in der Gemeinde Benken handeln 
würde. Der Tourist antwortete 
schmunzelnd, dass die Schwyzer als 
«Urkantönler» sich bestimmt einiges 

an Geld haben geben lassen, um an 
einem Wettbewerb für sonderbare 
Hinweissignale teilzunehmen.

Dem Bildhauer Josef Nauer 
aus Freienbach wurde 
der erste Bronzeguss des 

bekannten Totentanzes entwendet. 
Ein professioneller Dieb hatte dem 
Atelier in der Nacht von Karfreitag 
auf Karsamstag einen Besuch 
abgestattet. Die gestohlene Skulptur 
war zuvor nach dem Platzieren auf 
dem Soldatengedenkstein in Lachen 
1970 ein erstes Mal zerstört worden. 
Die Polizei erklärte, dass es sich 
um eine «abgebrühte Täterschaft» 
handle, die ihr «Gewissen, falls 
sie überhaupt noch eines hat, mit 
diesem Diebstahl schwer belastet».

Straflose Schwangerschafts-
unterbechung war das Thema 
einer Podiumsdiskussion vom 

Palmsonntag 1972 in Altendorf. 
Ein Jurist, ein Mediziner und ein 
Theologe sprachen sich in ihren 
Fachreferaten gegen eine straflose 
Schwangerschaftsunterbrechung 
aus. So war eine gewisse 

Einseitigkeit des Podiums nicht 
zu verhindern. Ein Fachreferent 
als Befürworter der straflosen 
Schwangerschaftsunterbrechung 
wäre ideal gewesen, um dem 
Publikum auch jene Standpunkte 
zu präsentieren. Man kam 
jedoch zum Schluss, dass die 
Schwangerschaftsunterbrechung 
eine Frage jedes Einzelnen sei, 
abhängig von Gewissensfrage 
oder Weltanschauung.

Das Seedamm-Center ist nun 
auch schon fast ein halbes 
Jahrhundert alt. So berichtete 

diese Zeitung, dass die Firma Charles 
Vögele AG an einer Konferenz über 
das geplante Einkaufscenter in 
Pfäffikon orientierte. Mit seinen 
15 000 Quadratmetern Verkaufsfläche 
war das Center mehr als doppelt so 
gross wie das neue Mythen-Center 
in Schwyz. Noch nicht bekannt 
war, unter welchen Bedingungen 
sich die Detaillisten von Pfäffikon 
im Shopping-Center einmieten 
können. Bis zur offiziellen Eröffnung 
des Seedamm-Centers dauerte es 
dann aber noch zwei Jahre. (mjh)

vor 50 Jahren

Vermieter 
darf nicht 
einfach rein
Eine gemietete Wohnung 
wird zur Privatsphäre, zu 
der die Vermieterschaft 
keinen Zutritt hat.

Kann die Vermieterin darauf bestehen, 
eingelassen zu werden? Nein. Sie darf 
die Wohnung zwar betreten, wenn dies 
für den Unterhalt, die Wiedervermie-
tung oder den Verkauf der Liegenschaft 
nötig ist. Sie kann jedes Jahr einmal vor-
beikommen, um zu überprüfen, ob zum 
Beispiel die Fenster dicht sind. Aber 
der Besuch muss in jedem Fall recht-
zeitig, das heisst mindestens 24 bis 48 
Stunden im Voraus, angekündigt wer-
den. Dabei ist auf die Interessen der 
Mietenden Rücksicht zu nehmen. Der 
Zutritt kann verweigert werden, wenn 
der Termin speziell ungelegen kommt. 
Dies sollte die Mietpartei dem Vermie-
ter rechtzeitig mitteilen und am besten 
einen anderen Zeitpunkt vorschlagen. 

Keine Kontrolle der Ordnung 
Ebenfalls besteht ein Zutrittsrecht, 
wenn die Mietpartei auszieht oder 
die Liegenschaft verkauft wird. Dann 
dürfen Kauf- oder Mietinteressenten 
durch die Wohnung geführt werden. 
Nicht zulässig ist eine Inspektion, ob 
die Wohnung ordentlich aufgeräumt 
und geputzt ist. Die Ordnung in der 
Mietwohnung geht die Vermieter-
schaft nichts an, solange darin keine 
feuergefährlichen Gegenstände gesta-
pelt werden oder haufenweise stinken-
der Müll herumliegt. 

Den Zugang zur Wohnung um jeden 
Preis und ungerechtfertigt zu verwei-
gern, ist jedoch nicht ratsam, da Mie-
tende hier schadenersatzpflichtig wer-
den können. So ist unter Umständen 
für die Stundenlöhne von Handwer-
kern aufzukommen oder es wird sogar 
eine Entschädigung für eine verpatz-
te Wiedervermietung verlangt. Die Ver-
mieterschaft darf sich im Fall einer un-
gerechtfertigten Zutrittsverweigerung 
nicht eigenmächtig Einlass verschaffen, 
sonst macht sie sich strafbar. Sie kann 
jedoch eine richterliche Verfügung be-
antragen, die ihr Zutritt verschafft. 

Kein Recht auf Schlüssel 
Vielleicht hat die Vermieterschaft 
einen Schlüssel zur Wohnung. Das 
ist allerdings nicht korrekt, da die ge-
mietete Wohnung zum ausschliess-
lichen Gebrauch zu überlassen ist. 
Das heisst, es müssen bei Mietbeginn 
sämtliche Schlüssel übergeben wer-
den. Bei gegenseitigem Einverständnis 
kann der Vermieterschaft ein Schlüs-
sel überlassen werden, was aber abso-
lut freiwillig ist. Ungültig ist eine vor-
gedruckte Klausel im Mietvertrag, wo-
nach der Vermieter- oder Hauswart-
schaft ein Schlüssel überlassen wer-
den müsse. Gewisse Mietverträge ver-
langen, dass Mietende bei längerer Ab-
wesenheit bei einer leicht erreichba-
ren Vertrauensperson einen Schlüssel 
hinterlegen. Auch eine solche Vertrags-
bestimmung ist nicht gültig. Aber ver-
reisen Mietende etwa für mehrere Mo-
nate, müssen sie gewährleisten, dass 
die Vermieterschaft das gesetzliche Zu-
trittsrecht wahrnehmen kann.    

Besitzen Hauswart oder Vermiete-
rin gegen den Willen der Mietenden 
einen Schlüssel zur Wohnung, kann 
der Schlüssel, notfalls mithilfe der 
Mietschlichtungsbehörde oder des Ge-
richts, heraus verlangt werden. Prakti-
scher ist es, den Schlosszylinder aus-
wechseln zu lassen. Was vor dem et-
waigen Auszug aus der Mietwohnung 
dann auf eigene Kosten wieder rück-
gängig gemacht werden müsste.
 Mieterinnen- und Mieterverband  
 Kanton Schwyz 

www.mieterverband.ch/schwyz

Mentor (links) und Mentee treffen sich für 
ein Gespräch, um sich kennenzulernen.  
Es kann zu weiteren Gesprächen kommen, 
gewisse Anliegen werden auch per Mail 
oder WhatsApp behandelt. Bilder zvg 


